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Lieber Freund!

Ich habe es nicht vergessen, dà s s ich dir iœmer-.Jioch eine Antwort
schuldig bin auf deinen Brief vom 2S*Januar/?as ich damals in der
HageligasskapeIle geboten habe»war selbstverständlich meine per*-
sonliche Sicht und als solche ersänsunicsbeddrftig.üeber den deut*
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sehen Kirchsnstreit werben ja sicher dereinst riele und dicke Bücher
geschrieben werden und auch dann wird es wohl kaum einer Allen recht
¿uaenen können«3ass du offenbar Nachrichtenquellen bes« in Süddeutsch«
land hastjdie sir -abgehen»wat mir nichtig zu hören und ich zweifle
nicht daran»dae-s sich»wenn einmal alle Quellen nachträglich zu Bäte
geaogen werden können »allerlei Korrekturen auch meines Bildes erge-
ben werden»
Bennoeh hs.be ich sich gewundert darüber»dass deine Sicht Ton der
meinigen sof stark abweioht.üass es einen s chw eise riechen reformier-
ten Pfarrer giebt - und möglicherweise biut dii ja nicht einmal der
einsige l * der ausgetechnet das Bild vom Meiser auf seines Schreib-
tisch stelltioffenbar in der «SSHSSXS: Annahme t es in ihm mit einer
Art Ton Athan&siue öder Azabrosius in neuer Auflage su tun zu haben)
dae habe ioh seither mehr als einem staunenden Deutsehen erzählt.
ich habe mit Meiser in daœen Jahren persönlich und sonst genug su
tun gehabt und kann dir versichern-: -aa ÎSUÊS dir ein ganz groteskes
¿¿iässverständnis unterlaufen sein«Aber es -;eht nicht um Heiser,son-
dern um die Sache »Und da mochte ich dich auf ein paar Punkte auf-
merksam machen«
Niemand bestreitet den offiziellen Saddeutschen^dass sie»wenn sie
den status confess ion i s- für gegeben -erachten, per soni i ch-so rali seh
'tapfer^ ihren ¿¿arm su stehen fähig sina*j.>ie ?rage ist aberŝ anG
und wo isan dies für gegeben erachtetoUnd nun sind die Süddeutschen
wirklich erst in den Augenblick und nur solange gerade gestanden»
als man - ihre regionale Kirciienhohe-it mit physischer Gewalt antaste-
te*
lieber die Zwecktaassi^keit der Ausrufung des lotrechtes" kann m&n ge-
wiss versohiedaner Meinung sein»Aber die Süddeutschen haben in Bah-
lesa mitgeholfen t das lotrecht ausaurufen - weil sie aaaals selber in
uHot:i waren - um s ioh dann nachher von demselben -^eiehsbisehof Mülle;
dem sie dort enagiltig abgesagt hattea»wieder in den Hormalzustand
versetzen su lassen*
Mochten sie «ich nun iuimer dieses tatsächlich wiederhergebeeilten
Ho realza standes als :i intakte Landeski r Chenn in ihrem Bereich freuen
* was i:*iäierhin nach Alleni was geschehen war,noch nicht bedeuten durf<
te,dass taaa sich nun n i t den J3,C« einfach nieder einrichtetete wie
der beraisehe Synoaalrat mit dea reformers - so hauten sie sich da-
rum doch noch lange nicht nm, gleich auch der ganzen übrigen deut*
sehen Kirche als Klo ta ans ¿>sin hängen dürf8n,̂ ls ob nun auch dort
das Heil nur darin liege möglichst rasch wie-er zu irgend einer Le-
galität au kooEoen.Sie hatten sich,wenn es ihnes den nachtraglieh mit
Barsen und ¿ahl@® nicht mehr recht ersnst war»nicht den in dieser
und nur in dieser Richtung interessierten Herrn Marahrens fö-rtalich
aufdrängen und damit die Lage auch im ganzen Worden und Westen sabo-
tieren dürfen,



Die  Süddeutschen  sind  brave  Le u t e, abe r  schau »ihr  stärkstes  Anlie­
gen  war  und ist  do oh  dauernd  das, beim  Staat  in  Gnaden  zu  bleiben
oder  mieter  in  Gnade  zu  ko^siea»nur  ja  nicîit  "diffamiert*   au wer­
den  als vielleicht  nicht  ganz  lasssfromE»  Hationalöosialistes.^ie­
se  £ngst  ist  nun freilich  das  F.rbübeX  der  ganzen  Bekenntniskirche
von  Anfang  an« Aber  nirgends  ist  es  unter  einer  Sehmalfc­Hecke  vos
;:Luthertum" j'­Yátererbe*  »Glaube  an  Gott  den  Schöpfer3  und wie  das
All e  heisst  80  raächtigNwie  in  S tu ttgart, Tüb ingen,ltünehen »E'
Sie  Süddeutschen  sind  brave.  Leu te «Aber  sie  sind  theologisch  etwa
bei  deTa  stehen  geblleben^as  nan  früher  bei  ima  als  "positiY^kann­
te  und was  sich  nun .¡'eben  wenigstens,  bei  uns hier  in  Deutschland

*und  praktisch  the ­>retisch( Seeberg» Althaus*  * . iflangst  als  eine  Spielart  des  all­
gemeinen  Iveuprotestantismus  herausgestellt  hat.^ie  haben  wirklich
theologisch  von  dein, ~ o ruta  es  bei  f'insra  wirklichen  "¿e kennen*  ge~
gendber  aen  D*  0» ,£eis  Ueuh:eidentumvund —  der  nationalsozialisti~
sehen  v/eltanschuutig  als  solcher  gegenüber  gehen  würde, grundsätz­
lich  nichts  aber  auch  gar  nichts  begriffen*  sondern  tackeln, wenn
sie  Theologie  von  sich  geben simmer; 'wieder  'in  denselben  Oedankea­
gangen  herumbin  denen  befangen  san/bei  allem  guten Pillea  ebenso
gut  drüben  r^ie  hüben  stehen  köniit.e',die  roan  heute  grundsätzlich
durchbrc­ohen  haben  tnüastes^enn  scan 'sinnvoller  ^eise  Widerstand
leisten  \5ill«Iüein  "Vunder^dass  siev­^irchenppli;ti5ch  deratt  Sicksacì
steuern, w le',  sie  es  ­getê   haDen»*'v­'i r  haben  uns. Bì&Taiert1*   hat  mir
einsial  vr­una';  in  eines  lieisifcten  Augenblick  in  Ruclcblicls:  auf  die
Katastrophe ;­:vora  Januar  1934  wörtlich  gesagtes  %ar  ­ge­wiss  nichts
noralisch/ Verwerfliches  bei  dieser  nBlamage9J>aG&x.es­ theologischê
•S ins icHt  und1­.. Klarheit  gewesen  sei , die  das­u  gefilh:rt­.....habe$das  wird  ]
s i eher  r­  a­u e|i  jene  besser  belerete  spätere  O­e s oh,i'ch t Schreibung
nicht  Herausstellen»  .  ,  "  ;  \  ,  :'x
Tatsache  ist  • j.edenfallSfdass  seit.aem  20*WpT8mb;f r,saa'  dem  uns  die
Siiddèyf'tscììe».  in  ¿iorddeutschland  ait  ^nheimilclisÄ' iCachdruoîs  ihr
¿Conse/t̂ ' aufzwange­a{  ich  bin  daraals .sofort  au s ̂ aernA. Bruderrat  ausge­
tret^n):die  ganse  Sache  in  die  merkwürdigste  ..^erwiì'^rung  tand  Stock*
uag'/geîûOLiï36invièt*:3s  ?;ar  der  dis s  ater  der  ^èkènîitAsbéweg^ngjYon
det?  sie; .aiê  jedenfalls  bis  heute  nicht  erholt  Hat« \
icM  »e..üs?s= nicht ?ob  dir  das  Alles  elniser*aas­&en  . überseugend  sein

lag. uz%.:liegt  mir  ja  gar  nlaht­s  daran, cilene  Süddeutschen
. •su.V iíaá^íiea».*íIei'ischlich  stehen*­ si©  mir  ja)_' such  s0  Tiel

als/die  ;?reuBsea*  Aber ­wenn  ich  auf  Cruna  meiner̂  Erfahrungen  und
L>^èriegungèa".^bte  den  Kirchenstreit ­Bes chela ^.g'^oen  soll^wie  es

:  ­^er%­Csielê  Aufgabe  war »so  musste­iraa  ^iass  ich  sag
3üdaö;ötsiöii@.a(  icn  meine  damit  isimer  die  öfflsielsn  und  Führe a­
büsser  ein  C%taler  Paktor  im  ­Ganzen  war&n*   •.  .

Malt /tears l  icHem^Gruss!  •  .  ;­
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